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Dentſrhland. Se. Maj. der Kaiſer iſt Montag
nachmittag 1 Uhr 50 Min. von Kadinen abgereiſt
und traf nachmittags 3 Uhr 20 Min. in Marienburg
ein. Dort wurde der Monarch an der Halteſtelle
der Nogatbrücke vom Landrat Freihern Senfft
v. Pilſach und dem Kommandeur des Infanterie
Regiments Nr. 152, Oberſten Freiherrn v. Normann,
empfangen. Seine Majeſtät fuhr in Begleitung

des Landrats und des Chefs des Zivilkabinets
v. Lueanus ins Schloß und beſichtigte dasſelbe
unter Führung des Geheimen Baurats Dr. Stein
brecht. Dann fuhr der Kaiſer kurz nach 5 Uhr nach
Danzig weiter.

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind Diens
tag vormittag 8 Uhr 10 Min. in Hubertusſtock ein
getroffen

Die Jagdbeute des Kaiſers in Rominten
beträgt insgeſammt 20 Stück Hirſche. Unter ihnen
befinden ſich ein kapitaler Zweiundzwanzigender, vier
Achtzehnender, fünf Sechzehnender, drei Vierzehn
ender und ſieben Zwölfender. Die drei beſten Ge
weihe wogen 9, 8 nud 8 Kilogramm. Nach der

während der Brunftzeit vorgenommenen Zählung
der Hirſche in den Romintener Jagdforſten beträgt
der Beſtand rund tauſend Stück.

Beim Reichskanzler v. Bülow. Der preu
ßiſche Geſandte in Darmſtadt Frhr. v. Jeniſch iſt
mit Gemahlin zum Beſuche des Reichskanzlers in
Homburg v. d. H. eingetroffen. Die „Nordd.
Allg. Ztg. meldek wie wir hören, wird ſich der
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. v. Stengel
in den nächſten Tagen zum Vortrage beim Reichs
kanzler nach Homburg v. d. H. begeben. Der Be
ſprechung, bei der es ſich in erſter Linie darum
handeln wird, wie der nächſte Reichshaushaltetat
Unter der notwendigen Berückſichtigung der mili
täriſchen Erforderniſſe am zweckmäßigſten zu ge
ſtalten iſt, wird vorausſichtlich auch Kriegsminiſter
v. Einem beiwohnen.

In braunſchweigiſchen Regierungskreiſen hat
man ſich nach der Antwort des Fürſten Bülow und
im Hinblick auf das Schweigen des Herzogs von
CEumberland mit dem Gedanken vertraut gemacht,
demnächſt zur Wahl eines neuen Regenten zu
ſchreiten. Allerdings hoffen gewiſſe Kreiſe noch
immer, es werde ſich ein Weg zur Verſöhnung
zwiſchen dem Herzog und Preußen finden. Das
braunſchweigiſche Staatsminiſterium hat übrigens
den geſamten in der Regentſchaftsfrage gepflogenen
Briefwechſel veröffentlicht

Ueber Bismarcks Rücktritt enthalten die
Memoiren des dritten Reichskanzlers, Fürſten zu
HohenloheSchillingsfürſt, bedeutſame Mitteilungen.
Dem betreffenden in „Ueber Land und Meer“ ver
öffentlichten Abſchnitt entnehmen wir das folgende
Am 21. März 1890 ging ich, alſo der Fürſt zu
Hohenlohe, zum Herzog von Ratibor, wo ich das
Extrablatt fand, in welchem das Schreiben des
Kaiſers an Bismarck und die Ernennung zum
Herzog von Lauenburg abgedruckt waren. Jch
hörte nun hier und auch ſpäter von anderen, daß
ein wirklicher Bruch zwiſchen dem Kaiſer und Bis
marck die Urſache des Rücktritts iſt. Da der Kaiſer
ſchon vor Wochen mit Caprivi über die eventuelle
Ernennung zum Reichskanzler verhandelt hat, ſo
konnte die Sache nicht länger dauern Am
24. März beim Kaiſer. Beim Cercle drückte mir
der Kaiſer die Hand, daß mir die Finger krachten.
Nachher wurde ich von der Kaiſerin Friedrich em
pfangen, die mit der Art, in der Bismarck entlaſſen
wurde, nicht einverſtanden zu ſein ſchten. Jn den
Fragen der Sozialpolitik iſt ſie meiner Anſicht und
ſagt, daß Kaiſer Friedrich die Bismarckſche Geſetz
gebung ſtets bekämpft habe. Am 26. desſelben
Monats Der Großherzog von Baden, bei dem ich
war, weiß ſehr viel über die Kriſe, aber auch nicht
alles. Er ſagt, die Urſache des Bruchs war eine
Machtfrage, alle anderen Meinungsverſchiedenheiten
über ſoziale Geſetzgebung und dergleichen waren
nebenſächlich. Bei der Beſprechung des Kaiſers mit
Bismarck ſoll dieſer ſo heftig geworden ſein, daß

der Kaiſer nachher erzählte „Daß er mir nicht das
Tintenfaß an den Kopf geworfen hat, war alles
Dieſer Ausſpruch hat anſcheinend zu der bekannten
DTintenfaß-Legende geführt. D. Red.) Am 27. ſagte
mir Bismarck Auch mir iſt das Ereignis uner-
wartet gekommen, denn vor drei Wochen hätte ich
noch nicht gedacht, das es ſo endigen würde.
Uebrigens mußte ich es erwarten, denn der Kaiſer
will nun einmal allein regieren. Am 21. April
April erzählte der Großherzog von Baden, daß ihm
Bismarck, als er ſich von ihm verabſchieden wollte
den Vorwurf gemacht habe, auch er, der Großherzog,
ſei an dem Ausgange ſchuld, da ſeine Beſürwor-
tung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung beim Kaiſer zum
Bruch zwiſchen dieſem und Bismarck beigetragen
habe. Bismarck wurde grob, und der Großherzog
brach die Unterredung ab mit den Worten Jch
ſcheide von ihnen mit dem Ruf, in den auch Sie
einſtimmen werden Es lebe der Kaiſer und das
Reich Am 23. April erzählte der Kaiſer dem
Fürſten Hohenlohe auf einſtündiger Wagenfahrt die
Geſchichte des Zerwürfniſſes mit Bismarck, das ſchon
aus dem Dezember datierte. Bismarck wollte das
Sozialiſtengeſetz wieder einbringen, bei ſeiner Ab
lehnung den Reichstag auflöſen und energiſch ein
ſchreiten. Der Kaiſer erwiderte, ſeinem Großvater
hätte nach langer, ruhmvoller Regierung wohl
niemand dieſen Schritt übel genommen. Jhm aber
würde man vorwerfen, er fange ſeine Regierung
damit an, ſeine Untertanen totzuſchießen. Er wolle
erſt verſuchen, die begründeten Beſchwerden der
Arbeiter zu beſeitigen. Die Stimmung wurde ver
ſchärft durch den Streit über die Frage des Vor
trages der einzelnen Miniſter beim Kaiſer. Die drei
letzten Wochen, ſo ſchloß der Kaiſer, waren eine
hahnebüchene Zeit und es handelte ſich darum, ob
die Dynaſtie Hohenzollern oder die Dynaſtie Bis
marck regieren ſolle.

Der niederländiſche Geſandte in Berlin hat,
wie der „Daily Telegraph“Korreſpondent im Haag
aus guter Quelle erfährt, von ſeiner Regierung
Weiſung erhalten, zu verſuchen, von der preußiſchen
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P Ein Frauenleben.
14] Erzählung von Fritz R en ter

(Schinß.)

„Tot!“ Bruno ſtößt die Worte mit einem

weg.
Voll Abſcheu wendet ſich Bruno Stauffer

Von einem der Beamten im Saal er
fährt er den Namen des Hotels, wo Madame
de Neuville lebte und ſtarb, und ſo macht er
ſich auf den Weg dorthin, um ſie vielleicht noch

funden
es ja do
hatte recht.

düſter, „dürfen die, die ſich um ſie kümmerten,
vielleicht noch froh ſein, daß ſie Frieden ge

Jrgendwo, ſprach ſie zu mir, muß
ein beſſeres Leben geben.

GCGSsSCGKAAFÖ.“Öf o ”GS—SKSanaaboo—nnew
Wie wenn ein Blatt vom Baume fällt,
So geht ein Leben aus der Welt
Die Vögel ſingen weiter.

Und der Wind rüttelt an dem Strauch, derUnd ſie
ſich über mir wölbt zum ſchattigen Laubdach,

Seufzer hervor und blickt den Mann, der ihm
dieſe Nachricht mitteilt, ungläubig an.

„Es ſcheint,“ fährt der Bekannte leichthin fort,
als fände er Gefallen daran, ein Geſchwätz, ein
Gerücht, das ihm zu Ohren gekommen, weiter
zu verbreiten, es ſcheint, ſie hatte die Gewohnheit, vor dem Schlafengehen Chloral zu nehmen

geſtern abend jedoch nahm ſie eine zu ſtarke Doſis
heute morgen fand man ſie tot im Bette.“
Bruno Stauffer wankt, als wollte er zu

ſammenbrechen die Wirkung dieſes Schlages
vermag er vor dem geſchwätzigen Bekannten
nicht zu verbergen. Energiſch rafft er ſich
wieder zuſammen, geht auf ihn zu und faßt ihn
am Arm

Selbſtmord fragt erWar esſtöhnend.
„Hier kennt man den Selbſtmord nicht,“

verſetzt der andre nachläſſig, wenigſtens wird
er, wenn's je möglich iſt, hier nicht eingeſtanden.
Sie verſtehen, derartige Vorkommniſſe würden
dem Orte Nachteil bringen. Es iſt ja wohl
wahr, ſie verlor hohe Summen, ſie war tief
verſchuldet; aber wenn eine Frau einmal Schlaf-
mittel braucht, ſo kann man nie ſagen, ob ſie
ſich nicht irren möge, ob eine ſtarke Doſts bloßem
Zufall oder beſtimmter Abſicht zugeſchrieben
werden dürfe. Und die Behörden hier ſind
nachſichtig genug, immer den Zufall walten zu
jaſſen.

einmal ſehen zu können. Unterwegs überlegt er
Hat er ein Recht, ſich ihr im Tode noch zu
nahen Soll er ihr Geheimnis, ihre Schande,
die ſie während ihres Lebens ängſtlich verbarg,
offenbaren Anſtatt nach dem Hotel zu gehen,
ſchreitet er ſtundenlang durch den Park dahin,
bis er ſich endlich entſchließt, nach Hauſe zu
gehen und Gertrud alles zu ſagen.

Als er Gertrud die Nachricht vom Tode
der unglücklichen Frau erzählt, bleibt dieſe einen
Augenblick bleich und wie vor Schrecken und
Kummer gerührt ſtehen.

Plötzlich bricht ſie in Tränen aus
Und ich ſagte, ich würde ihr nie verzeihen,“

ſpricht ſte vorwurfsvoll. „Du hatteſt recht und
ich unrecht. Jch durfte ſie nicht haſſen. Jch
hätte ſie bemitleiden ſollen. Aber ich dachte nur
an den Kummer, den ſie Georg bereitet, ich
dachte nie an das Elend

dieſes traurige, einſame Ende eines Menſchen
lebens iſt zu tief

„Es dünkt mich ſeltſam,“ bemerkt Gertrud
nach einer Weile, die feuchten Augen empor
richtend, „ſeltſam und furchtbar zugleich, daß
einer Frau alles Glück dieſer Erde in den

nichts keine einzige glückliche Stunde ge
ſchenkt wird.

„Jeadenflls,“ verſetzt er nach einer Weile

e t ihres eigenen Lebens
Er gibt keine Antwort, der Schmerz über

Ende
Aus alter Zeit.

Ein Erinnerungsbsatt von Paul Bliß.
(Nachdruck verboten.)

Durch das ſaftig helle Grün ſchimmert es
goldhell und leuchtend hervor und hängt herab
in langen, blütenſchweren Dolden und wiegt ſich
im leichten Winde und Vauſende von funkelnden
Tauperlen hängen an den gelben Blüten, und
die Morgenſonne glitzert und glänzt in den
kriſtallenen Dropfen.

Der Goldregen ſteht in voller Blüte.
Und unter dem blühenden Strauch ſteht

eine Holzbank, morſch und verfallen, verwittert
und alt.

Dorthin habe ich mich gerettet dort ſitze nun die Zeit, die alles lindernde, geheilt.
ich und träume und blicke hinein in die tan
zenden, zuckenden Sonnenſtrahlen
hinein in die lachende Sommerluft, hinein in
die raſtlos freudige Tätigkeit all der Millionen
Menſchen, die da ſchaffen und ſich plagen, die da
ſammeln in ihre Scheunen, die ſich nicht genug
tun können an Arbeit und Erwerb, die da

ſchaffen, als ſchaffen ſie für die Ewigkeit, und
Schoß fallen ſollte, während der andern gar doch wie bald iſt all ihr Raffen und Streben

dahin, verweht wie Spreu, vergeſſen ihre Spur

und er weht mir viele von den goldgelben
Blüten in den Schoß, die nun verweht werden
in alle Winde

Da denke ich denn zurück an ferne Tage,
die aus nebelhaft dämmernder Ferne wieder
emportauchen vor meinem Horizont.

Und ich denke an dich, mein blondes Mäd
chen, die ich hier zum erſtenmal geſehen, ich
denke an die ſelig ſchönen Tage, in denen wir

Sunſre erſten Küſſe hier austauſchten, ich denke
er alle die Hoffnungen, mit denen wir unſre
junge Liebe nährten und ich denke an alle
die bitteren Enttäuſchungen, an alle die qual
vollen Stunden, die uns bereitet wurden durch
die Trennung; all das iſt längſt vorüber

Längſt ſind die Wunden vernarbt, die einſt ſo
klaffend und todbringend ſchienen, all das hat

ieraber an dieſem Ort, unter dieſem Strauch t

und blicke den goldhellen Blüten, hier erwacht es wieder,
alles lebt auf, erſteht wieder vor mir in faß

barer Geſtalt denn ich ſelbſt, ich fühle mich
zurück in die ſelige ſchöne Zeit unſrer erſten
Liebe S ich atme Liebeshauch wieder und
höre wieder deine glockenhelle, reine Stimme
ich fühle wieder deine warme, weiche Hand, und
wieder lechze ich nach deinen keuſchen Küſſen

Auch damals blühte der Goldregen, gengu
S wenig Tränen wohl, manch heimlicher Seufzer wie heute, und genau wie heute ſtand die alte
der Nächſten und vorüber morſche Holzbank, und alles ringsum, die Bäume,
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Regierung die Oeffnung der Grenze für die Ein
fuhr von holländiſchem Vieh zu erlangen. Jn An
betracht der Lage des deutſchen Fleiſchmarktes rech
net man in Holland auf einen Erfolg dieſer Be
mühungen-

Rußland. Den überall drohenden Bauernauf
ſtänden ſucht jetzt die Regierung ſtatt mit tat
kräftiger Hilfe, durch veichliche Verſprechungen zu
begegnen. Unmittelbar nach der Rückkehr des
Zaren aus den ſinniſchen Schären ſoll ein kaiſer-
ſicher Ukas veröffentlicht werden bezüglich der Gleich
ſtellung des Bauernſtandes mit den übrigen Ständen
des Reiches, alſo Aufhebung aller Beſchränkungen.
Die Bautern ſollen fortan beiſpielsweiſe in den
Staatsdienſt treten können, ſobald ſie den erforder
lichen Bildungsgrad erworben haben. Bisher war
ihnen der Stagatsdtenſt nicht zugänglich. Die Re
gierung gibt ſich der Hoffnung hin, dieſer Ukas,
deſſen Jnkrafttreten noch vor Zuſammentritt der
neuen Dumag erfolgen ſoll, werde große Genug-
kuung und Beruhigung unter der bäuerlichen Be
völkerung hervorrufen.

Recht bedenklich lauten die Angaben, die
der ruſſiſche Finanzminiſter Kokowzeff bezüglich der
ſinanziellen Lage des Landes machte Danach ſoll
Rußlands Verſchuldung eine ſo große ſein, daß es
an die Aufnahme neuer Anleihen im Auslande
vorerſt nicht denken könne.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Am Dienstag feierte das Korb
machermeiſter Winlkerſche Ehepar ſeine ſilberne
Hochzeit.

o un Militär Die letzten Sonnkage ſtanden im Zeichen der Rekruten-Abſchiede.
Jn Vereinen und durch öffentliche Tanzbeluſti
gungen hat man den Zukünftigen Väterlandsver-
keidigern noch einige gemütliche und frohe Stunden
bereitet und nun heißt es im Ernſt, die ſieben
Sachen zu packen, der Garniſſon zuzuwandern und
dort Einzug zu halten in den Kaſernen, die ſeit
der Entlaſſung der Reſerviſten ziemlich ſtill und
und wie ausgeſtorben dalagen. Aus allen Himmels-
richtungen kommen die jungen Rekruten herbei, be
packt mit Koffern, Reiſetaſchen und Paketen aller
Art, deren Jnhalt von Muttern unter Tränen und
Bangen zuſammengeſtellt wurde, und verſehen mit
mancherlei ernſten Ermahnungen für die kommende
Zeit mit herzlichen Wünſchen, daß beim Militär
alles gut und bedeutend beſſer gehen möge, als
man gedacht Und ſo wird es ſicherlich auch ſein.
Sind die erſten Wochen des Ueberganges vom bis
herigen Leben zu den ſtrengen Disziplinen des Sol
datenſtandes glücklich vorbei und rückt dann das
Weihnachtsfeſt heran, dann werden die jungen Re
kruten auf ihren erſten Urlaub uns bereits zeigen,
daß ſie auf dem beſten Wege ſind, die Hoffnungen
zu erfüllen, die der Kompagniechef bei ihrem Antritt
in ſeiner Anſprache gehegt daß ſie alle brave und
brauchbare Soldaten werden würden, die des Kö-
nigs Rock in Ehren trageu, erfüllt. vom ſtrengſten
Ehr und Pflichtgefühl. Dieſer Hoffunng ſchließen
wir uns an und begleiten ſolchen Sinnes die Ab
ſchied nehmenden gleichfalls mit den beſten Wünſchen
für ihre nun bald beginnende militäriſche Dienſtzeit.

DGauturntag. Bei dem am Sonntag in
Schlieben ſtattgehabtert Gauturntage wurde der Gau
kurnrat wiedergewählt, ferner fand die Wahl von fünf
Abgeordneten zum Kreisturntage ſtatt. Das im
nächſten Jahre ſtattfindende Gauturnfeſt ſoll in
Hohenleipiſch abgehalten werden. Als Ort für den

Bezw.

nächſtzährigen Gauturntag wurde Biehla gewählt.
Die Teilnahme am Gauturntage war ſeitrns der
Bürgerſchaft und Stadtvertretung ſowohl wie der
Turnerſchaft eine ſehr rege

Die Bevölkerungs-Zungahme der
Städte im Kreiſe Torgau ſtellt ſich folgender
maßen Torgau hatte 1875 10727 Einwohner, 1905
12 299. Belgern 2941 bezw. 2838, Dommitzſch 2042
bezw. 2237, Prettin 1814 bezw. 1718, Schildau 1411

[330. Annaburg hatte 1900 3227 Ein
wohner, 1905 3587. Der Landbezirk wies 1875
35 412 Einwohner auf, 1905 dagegen 37351. Zu
genommen hat an Einwohnerzahl von den Städten
nur Torgau und Dommitzſch, während die anderen
Städte eine Verringerung der Einwohnerzahl auf
zuweiſen haben. Es fehlt dieſen aber bezeichnender
weiſe die Bahnverbindung, die erſt Prettin neuer
dings erhalten hat. Annabuürg, die größte Ortſchaft
unter den Landgemeinden, hat den erheblichſten
Zuwachs zu verzeichnen.

Jeſſen, 6. Oktober. Durch die Bemühungen
des Majors der hieſigen Schützengilde iſt feſtgeſtellt
worden, daß dieſelbe ſchon im Jahre 1509 beſtanden
hat, denn in dieſen Jahre und auch 1510 war zu
Wittenberg großes Schüßenfeſt, wozu auch die Jeſſ
ner Gilde geladen war ſo beſagt eine Wittenberger
Stadtrechnung. Weitere Nachrichten lauten 1513
zogen die Wittenberger Schützen nach Jeſſen, wofür
der Rat 8 Schock, 31 Groſchen und 7 Pfennig aus
gab (als Zehrgeld) 1521 ſind die Wittenberger
Schützen, und zwar am Sonntag nach Bartholomät
per Wagen zum hieſigen Schützenfeſte geweſen und
zahlte der Rat das Fuhrlohn uämlich 50 Groſchen.
Nach dieſen Aufzeichnungen könnte unſere Gilde
alſo im Jahre 1909 das 400 jährige Beſtehen
feiern.

Dommitſch. Von einem bedauerlichen Unfall
wurde die 10jährige Tochter des Herrn Brauerei-
beſitzers Ottomar Dirr hierſelbſt im Wittenberger
„Geſellſchaftshaus“ woſelbſt ſie mit ihren Eltern an
der Hochzeitsfeier des Herrn Bürgermeiſters Kürten
teilnahm betroffen. Die Kleine ſtürzte eine Treppe
hinunter und ſiel dabei ſo ungläcklich in eine Glas
kür, daß ſie ſich bedeutende Schnittwunden am
Arme zuzog. Nachdem ihr die ärztliche Hilfe zu
Teil geworden, wurde die Ueberführung des Kin
des in das Gerhardſtift zu Wittenberg veranlaßt,
wo es ſich jetzt noch befindet. Der Glaſermeiſter
Ferdinand Enge hier verunglückte am Sonnabend
in Leipzig dadurch, daß er beim Aufſteigen auf die
elektriſche Straßenbahn von einem in entgegenge
ſeter Richtung kommenden elektriſchen Straßen
bahnwagen überfahren wurde und ſchwere Ver
letzungen an Kopfe dagontrug. Nachdem der Ver
Unglückte um Leipziger Krankenhauſe operfert und
verbunden worden, konnte er heute die Heimreiſe
antreten

Mühlberg, Okt. Aufſehen erregt hier der
Selbſtmord des Baurmneiſters und Stadtverordneten
Fritz Goldſchmidt. Derſelbe wurde geſtern nach-
mittag in der Nähe der hieſigen ElbhafenEinfahrt
am Elbufer im Waſſer liegend tot aufgefunden.
Er war ein Stück in den Elbſtrom hineingegangen
und hatte ſich dann mittels Revolver einen tötlichen
Schuß in die linke Bruſtſeite beigebracht. Die Tat
erregt umſomehr Aufſehen, als keinerlei Anzeichen
bei dem Genannten auf ein ſolches Vorhaben hin
deuteten. Noch am ſelben Tage hatte er als Leut
nant der Schützengilde an einem Diner des Offi
zierskorps in ſcheinbar heiterſter Stimmung teil
genommen, bei der Feſttafel mehrere Toaſte aus
gebracht und die Feſtlichkeit erſt in den frühen

Morgenſtunden verlaſſen. Wenige Stunden darauf
hat er ſeinem Leben ein gewaltſames Ende bereitet.

Mühlberg a. G., 8. Okt. Hier ſcheinen Brand
ſtifter ihr Weſen zu treiben. Die Brandfälle haben ſich in
letzter Zeit gemehrt. So ging heute früh wieder die große
Elbwieſenſchenne des Landwirts Fritz Hentſchel mit den ge
ſamten bedeutenden Erntevorräten in Flammen auf. Grſt
kürzlich wurden die Stallungen, Schuppen und Remiſe des
genannten Beſitzers durch Feuer vernichtet. Jn der hie
ſigen Zuckerfabrik geriet der 16 Jahre alte Arbeiter Möbius
aus Crobeln vergangene Nacht in die Rübenwäſche und
wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß der Tod alsbald eintrat
Auf dem hieſigen Schweinemarkte war wieder ein weſent
licher Preisrückgang zu verzeichnen, auch auf den Märkten
der Nachbarſtädte ſind in letzter Zeit die Preiſe für Ferkel
und Läuferſchweine weſentlich zurückgegangen

Düben, 7. Oktober. Als kürzlich die Hebamme
K. in früher Morgeuſtunde zu einer Entbindung
gerufen wurde, fand ſie in der Nähe des „Bürger
gartens“, vor dem am abend vorher ein Automobil
angehalten hatte, eine Brieftaſche, die außer einigen
Briefmarken auch 4 Einhundertmarkſcheine enthielt.
Sig gab das Fundobjekt auf dem Poltzeiamt ab,

auch den Beſitzer des erwähnten Automobils
al en Verlierer ermittelte. Als dieſem ſein Eigen
tum wieder zugeſtellt wurde, ſchenkte er der Finderin
als Lohn für ihre Ehrlichkeit und wohl auch aus
Freude über den Fund, einen Hundertmarkſchein.

Eiſenberg, 5. Okt. Eine unliebſame Störung
erlitt dieſer Tage eine kirchliche Trauung. Ein
Brautpaar konnte infolge großer Kanaliſations
arbeiten nur auf Umwegen in die Kirche gelangen
und verſpätete ſich. Der Geiſtliche hatte ſich in
zwiſchen aus der Kirche entfernt und erklärt, daß
er nicht länger warten könnte. Als nun die Trau
ung vollzogen werden ſollte, mußte erſt der Ober
geiſtliche herbeigeholt werden.

Landsberg a. W. 5. Okt. Poltzeilich beſchlag
nahmt wurde die Leiche eines Schulknaben, der
geſtern Abend in der elterlichen Wohnung im Hauſe
Wollſtraße 64 erdroſſelt aufgefunden wurde. Nach
Angabe der Mutter hat ſie, um einen Weg zu be
ſorgen, das Kind mit einer Schnur an den Bett
pfoſten angebunden und nach ihrer Rückkehr fand
ſie das Kind leblos vor. Die Unterſuchung des
Falles iſt noch im Gange.

Kaſſel. Lebendig verbrannt Einen entſetz
lichen Verbrennungstod erlitt ein kleines Mädchen
auf einem Kartoſſellfelde unweit des Dorfes Ober
möllrich bei Wabern. Die Kinder des Schneider
meiſters Beck hatten ſich nämlich dorthin begeben,
Um ſich ein „Feuerchen“ anzumachen, darin wollten
ſie Kartoffeln braten. Als ſie zu dieſem Zwecke das
getrocknete Kartoffelkraut angeſteckt hatten geriet
die Kleidung des Mädchens durch einen Windſtoß
in Flammen, das unglückliche Kind brannte ſofort
lichterloh, während die Geſpielinnen vor Angſt da
vonliefen, um Hilfe zu holen das brennende
Kind hinterher. Bevor tatkräftige Hilfe kam, war
das zarte Weſen ſo ſchrecklich init Brandwunden
bedeckt, daß es einen entſetzlichen Tod finden mußte,
da alle Hilfe ſich vergeblich erwies

Vermiſchtes.
Die Garniſonſtädte

Jahre in Magdeburg 7350, Torgau 2517, Halber
ſtadt 2410, Erfurt 2215, Halle 2101, Wittenberg 2081,
Naumburg 1327, Burg 841, Stendal 718, Salzwedel
460, Gardelegen 242, Quedlinburg 150, Merſeburg

TZ

der Provinz Sachſen
Die Garniſonen unſerer Provinz zählten im letzten

die Sträucher, die Blumenbeete, die hohen
Palmen dort, die Bosketts, die Farnkräuter,
alles genau noch ſo, wie es damals war und
in unter dem ſchattigen Dach, unter dieſen
Intenſchweren Goldregenzweigen, hier ſaßen wir

und ſchwuren uns ewige Treue.
Jch, ein Burſche von zwanzig Jahren, keck

und kühn, das Herz voll. Hoffnung, voll Wage
mut und die Bruſt voll von aufflammender Be
geiſterung, und du, mein blondes Mädchen, du,
um zwei Jahre jünger, du lehnteſt dich an michzärtlich und innig und duldeteſt, daß ich dich
küſſen durfte, küſſen nach Herzensluſt.

Nachbarskinder, waren wir zuſammen groß ge
worden, haben immer treu zueinander gehalten, all
unſreläppiſchen, kindiſchen Spiele zuſammen geſpielt,
und dann zuſammen in die Tanzſtunde ach das war
eineköſtliche Zeit! immer dieſe einſamen Wegenach

Hauſe, wenn s aus war durch den ſtillen Park,
durch dieruhigetiefeNacht, wirbeide allein, manchmal
ſangen die Nachtigallen, manchmal übergoß uns
das ſilberflutende Mondlicht, und immer wir
beide allein leiſe Worte wurden dann aus
getauſcht, leiſe, um nicht die Ruhe um uns zu
ſtören, ſüße Worte wurden dann geflüſtert,
Worte von glückſeliger Hoffnungsfreude, und
ſpäter dann, als wir reif waren für die Geſell
ſchaft und eingeführt wurden in die Kreiſe, die
unſre Alten in ihren Häuſern um ſich ver
ſammelten, o, da war's nicht minder ſchön;
luſtig ging's her und oft die ganze Nacht hin
durch und all die Galanterien, die man dir
erwies Das nahm kein Ende, immer neue An
beter erwarb dir deine Schönheit, und immer
neue Auſmerkſamkeiten brachte man dir dar;

und alles das ließeſt du ruhig geſchehen, denn
nachher, wenn alles vorbei war, flogſt du in
meine Arme, und ich durfte dich küſſen nach
Herzensluſt, den andern warſt du nur die Dame
der Geſellſchaft, höflich und liebenswürdig, mir
warſt du, mir bliebſt du mein Mädchen, mein
blondes, herziges Mädchen

So ſchwanden uns die Tage, ſo waren ſie
uns eitel Freude, eitel Luſt, ſo lebten wir, ſorg
los, verliebt, und heimlich längſt ſchon verlobt.

Da kam das Unglück.
Unſre Eltern erzürnten ſich, bitter ernſt;

um was es ſich handelte, haben wir nie er
fahren aber der Zwieſpalt war groß, denn
jeder Verkehr wurde aufgehoben alle Ver
bindungen gelöſt, und wir getrennt, getrennt
für immer.

Du mußteſt fort, weit in die Ferne, zu
Verwandten, um mich zu vergeſſen.

Ach, wenn ich an den Abſchied denke
Nacht war's, da ſchlichen wir in den Garten,

hin zu unſerm alten vertrauten Plätzchen, zu
dem Goldregen.

Zum letztenmal lagſt du mir im Arm, zum
letztenmal netzten meine Lippen die deinen,
zum letztenmal ſchworen wir uns Treue
was auch kommen möge, nichts ſollte uns
tkrennen, kein Zwang, kein Muß uns beugen,
halten wollten wir, was wir einander ver
ſprochen uns lieben, treu und wahr lieben,
bis an das Grab.

Dann eilteſt du fort und mich umgab die
Nacht, die einſame, die ſtille, ich war allein.

Niemals hab' ich dann dich wiedergeſehen.
Anfangs zwar noch einige Briefe, mutig

und in ſtarker Sprache, dazwiſchen durch aber
ſchaute mich das Leid an, die Wehmut, der
Schmerz und die Trauer ich las es alles
zwiſchen den Zeilen, und dann wurden die
Briefe ſeltener und immer ſeltener, endlich blieben
ſie ganz aus.

Du warſt vermählt.
Einem ungeliebten ſteinreichen Manne mußteſt

du die Hand reichen, weil dich dein Vater dazu
zwang.

Jch wußte es, daß du daran zu Grunde
gehen würdeſt, und ich konnte nichts tun
nichts, um dich mir zu retten, denn ich lag auf
dem Krankenbette und kämpfte mit dem Tode.

Der ohnmächtig wütende Schmerz, daß ich
dieſen Verhältniſſen gegenüber machtlos daſtand,
hatte mich übermäßig angegriffen ein hitziges
Nervenfieber packte mich und feſſelte mich ans
Lager, ſehr lange.

Zu lange, denn als ich geneſen war, war
es zu ſpät, da warſt du bereits das Weib des
ungeliebten reichen Mannes.

Und ich ging durch die Welt, müde und
matt, ohne Intereſſe und ohne Hoffnung
gleichgültig war mir alles

Dann aber kam das Leben.
Jch trat hinaus in die Welt, hinaus in den

wütenden Kampf ums Daſein, ich ließ mich
tragen von den Wogen dieſes brandenden
Meeres, das man Leben nennt. Und ſo ver
narbte die Wunde.

Sie aber, meine blonde Elſe, habe ich nie
mals wiedergeſehen wenige Jahre nur hat ſie
ihr Leid getragen, ſich hingeſchleppt an der

Seite des ungeltebten Mannes, dann ſiechte ſie

hin, langſam ging's zu Ende, die Arzte konnten
nicht. helfen, und an einem ſchönen ſonnenklaren
Julitage hat man ſie ins Grab gelegt.

„Die Vögel ſingen weiter.
So iſt das Leben

„Jch dacht, es wär“ a Vugel!“ An
Schilda erinnert folgendes in einem Dörfchen
bei Mügeln paſſierte Geſchichtchen. Dort war
wie verſchiedene Blätter melden, einem Bauern ein
Papagei zugeſlogen und hatte ſich auf ein
Scheunendach häuslich niedergelaſſen
Bäuerlein machte natürlich Jagd darauf, und als
er zugreifen wollte, fuhr ihn der Papagei an mit
den Worten „Mein Herr, was wünſchen Sie
von mir Beinahe wäre der Bauer vor Schreck
die Leiter herabgeſtürzt. Er kroch äußerſt ver
blüfſt zurück und meinte unten, ſich hinter dem
Ohre kratzend: „IJch dacht es wär a Vugell“

Ausgleichende Gerechtigkeit. Don Juan
„Einer meiner Freunde hatte mir geraten, von
den vielen Briefen, die ich im Laufe der Zeit
erhalten habe, einen Liebesbriefſteller heraus
zugeben ich hab's getan, und denken Sie,
heute verklagen mich drei Verleger wegen ver
botenen Nachdruckes.“

Der verwäſſerte Wein. Wirt Es iſt
wohl nicht wahr, Herr Meier, daß Sie Anti
Alkoholiker werden wollen, da Sie in letzter
Zeit doch ſo oft ein Fläſchen Wein bei mir
drinken Herr: „Doch, doch, ich werde
Temperenzler, trinke aber einſtweilen Jhren
Wein als Ubergangsgetränk.“ (MRegg e
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590, Weißenfels 654 und Langenſalza 711 Militär
perſonen.
Ein Mord in Berlin. Auf offener Straße

wurde in der Nacht zum Sonnabend der 32 Jahre
alte Tiſchler Koch aus Niederſchönhauſen erſchoſſen.
Das Attentat wurde am Rande der Schönholzer
Heide verübt. Der Verdacht der Täterſchaft lenkt
ſich auf den Bauwächter Stritzke, der im ange
trunkenen Zuſtande um die Zeit, als der Schuß
ftel, geſehen wurde und ſeitdem verſchwunden iſt.

Gin ſchwebendes Haus. Eine kühne Jngenieur
Leiſtung iſt in Berlin verübt, über die das dortige
Tageblatt berichtet. Unter ein vollſtändig mit
Banken und Warengeſchäften beſetztes großes Ge
ſchäftshaus ſollte ohne Räumung und Beläſtigung
der Mieter ein Tunnel für die neue Unterpflaſter
bahn gezogen werden, und das iſt gelungen. Um
den Keller des Hauſes und das darunterliegende
Erdreich Zu entfernen, mußte das ganze Gebäude
durch mächtige Balken und Eiſenkonſtrukttonen ab
geſtützt werden, ſo daß die Sandſteinpfeiler der
Frontmauern und die eiſernen Tragſäulen im

Innern des Gebäudes freiſchwebten, ein beängſtigend
wirkender Anblick. Dann wurden neue Fundamente

bis acht Meter Tiefe Unter Straßenoberſläche her
geſtellt. Auf die neu aufgebaguten Fundamente

wurde dann eine eiſerne Konſtruktion geſetzt, die
das Haus trägt, unter dieſer EiſenKonſtruktion
nimmt die Untergrundbahn ihren Weg. Die Ar
beit iſt Dhne Unfall und ohne irgendwelche Schä
digung für das Haus beendet. Der Geſchäſtsverkehr
hat keine Stunde geruht.

Von einer Patrone zerriſſen Drei Berliner
Jungen fanden im Norden der Stadt eine gefüllte
Patrone und beluſtigten ſich damit, mit einem Stein
auf das gefährliche Ding zu ſchlagen, das plötzlich
explodierte. Einer der Jungen wälzte ſich in ſeinem
Blute, während ſeine Spielkameraden, erſchreckt über
den Anblick davon liefen. Der arme Knabe befand

ſich, als er aufgefunden wurde, in einer ſchrecklichen
Verfaſſung Das Geſicht war nnkenntlich, Ohren
und Zähne abgeriſſen. Der Verunglückte ſtarb bald

darauf.
Die Kloſettſtener. Aus Salzwedel wird be

Hier ſoll eine Kanaliſation eingeführt
werden, und damit ſich die Koſten dafür auch ver
Zinſen Und gamortiſteren, wurde aufs eingehendſte
geprüft, auf welche Weiſe man das meiſte heraus
wirtſchaften könne. Mancherlei Vorſchläge wurden
gemacht, und ſchließlich verfiel man auf eine Kloſett

ſteuer von der man, wie der Bürgermeiſter in
Empfehlung ſeines Vorſchlages darlegte, eine ganS re 3hübſche Einnahme erwarten könne. Drei bis fünf

Darauf wurde die
Kloſettſteuer mit großer Mehrheit angenommen.

Die Kloſettſteuer iſt ſomit die neueſte „Blume“ im
„Steuerbukett“.

GEiſenbahnunglücksfälle. Am Sonnabend abend
fuhr gegen 7 Uhr auf Bahnhof Mehlem am Rhein ein

Güterzug infolge falſcher Weichenſtellung auf einen Prellbock.
Die Lokomotive, der Packwagen und 4 Güterwagen ent-
gleiſten und würden zum Teil zertrümmert. Ein Bremſer
war ſofort tot, ein anderer wurde leicht verletzt. Der
Materialſchaden iſt erheblich Der Expreßzug, welcher
am Sonnabend abend 8 Uhr 40 Min. von Mailand via
Parma nach Rom abging, entgleiſte in der Nähe der Po-
Brücke bei Piacenza. Vier Perſonen wurden getötet, 28
erlitten Verletzungen, die zum größten Teil leichter Art ſind.

Aus Palma (Mallorca) wird gemeldet Bei der Station
Putinoa ſtieß ein Perſonenzug mit einem Güterzug zu
ſammen, 35 Reiſende würden verletzt, davon mehrere ſchwer.

I

Angekl. Janz recht.

Berliner Yumor vor Gericht. (Abwechſelnde
Liebe Wenn Biicke töten könnten, dann würde
der Obſthändler H. jetzt nicht mehr unter den
Lebenden weilen. Als ihn der Gerichtsdiener als
Zeugen aufrief, wandte ſich die Angeklagte, ein
Fräulein Neumann, um und ſprühte aus ihren
dunklen Augen Haß und Nichtachtung gegen den
Eintretenden. Die gleichen Gefühle ſuchte ein
Fräulein Rummel zu erkennen zu geben, die als
Zeugin fungierte. Vorſitzender Angeklagte Neu
mann, die Anklage wirft Jhnen vor, den Zeugen

H. in deſſen Obſtladeit mit faulen Eiern beworfen
und arg beſchimpft zu haben. Erzählen Sie mal,
wie Sie mit H. in Feindſchaft geraten ſind.
Angekl. Zunächſt muß ick det mit die faulen Eier
richtig ſtellen. Die Eier waren aus die Kiſte, die
in dem Laden ſtand. Wenn ſe alſo faul waren,
denn bedrüjt der Mann ſeine Kundſchaft. Zutrauen
tu icks ihm ſchon Vorſ. Kommen Sie zur Sache.
Sie haben mit dem Zeugen ein Liebesverhältnis
unterhalten und ſich dann mit ihm entzweit

Und zwar kam det ſo Wir
jingen alle Mittwoch zuſammen aus. H. ſagte mir,
det in die Zeit, wo wir beede ausjingen, ſein
Bruder ihn int Jeſchäſt vertrete, wat ick ovch jlobte.
Alle Sonnabend mußte ick ihm int Jeſchäft ver
treten. Er redete mir vor, er müßte Sonnabends
inkoofen und jeſchäftlich unterwegs ſind und et
wäre doch jut, wenn ick mir, bis wir uns heiraten,
een bißken einarbeeten würde. Jck jloobte ihm voch
den Schmus. Eenet Mittwochs hatten wir uns
weſen unjenaue Verabredung verfehlt. Nachdem
ick eenije Zeit jewartet hatte, fahre ick nach den
Zeujen H. ſeine Wohnung Als ick in Laden trete,
ſeh ick zu meinen jrenzenloſen Erſtaunen eene weib
liche Perſon, nämlich die Zeujin Rummel, Aeppel
verkoofen. Es entſpann ſich nu folgendet Geſpräch
„Wat machen Sie denn hier in den Laden
„Na, det ſeh'n Se doch, ick verkoofe Aeppel
„Sind Sie eene Schweſter von H. Nee
Oder haben Sie det Jeſchaft jekooft?“ Ooch
nich.“ „Na ſagen Se mal, wer ſind Sie denn
eejentlich?“ „Als wie icke Jck bin die Braut
von H. Mir wurde et ſchwarz vor die Oogen.

Beinahe wäre ick die Perſon an die Jurjel je
ſprungen. Aber ick beſann mir noch rechtzeitig,
und ſtellte ſchließlich durch weiteret Verhör feſt, det
hier een janz jewiſſenloſer Betruch vorlag. Der jott
verjeſſene Mann hatte ſich zwee Bräute jehalten
und ließ ſich abwechſelnd vertreten.
wenn er mit mir ausjing, vertrat ihn die Rummel,
und Sonnabends, wenn er mit die Rummel aus
jing, vertrat ick ihm. Während wir beede über dieſe
unjlaubliche Quantität von Jemeinheit ſchimpften
und weenten, kam H. in den Laden jeſtürzt. Na,

und da habe ick ihm denn eenije Schmeicheleten
jeſagt und mit die Eier bombardiert. Vorſ.
Wieviel Eier warfen Sie denn auf den Zeugen
Angekl. (triumphierend) Jezählt hab ick ſe nich.
Aber eene jute Mandel könnens jeweſen ſind. Und
nich een eenzijet is ſehljejangen. Er ſah jediejen
aus! Das Urteil lautet auf 50 Mk Geldſtrafe
Die Angeklagte erklärt, daß ſie ſich dabei nicht be
ruhigen werde.

ÄÜÄÜ

Gemeinnütziges.
Zur LVertilgung der Blutlaus haben gegenwärtig

die Eigenkümer, Pächter oder Nutznießer von Apfelbäumen
die erforderlichen Schritte zu tun, d. h. die Bäume gehörig
zu reinigen und die gefährlichen Schädlinge zu vernichten.
Sämtliche Apfelbäume, an denen Blutläuſe waren, müſſen

Mittwochs,

mit einem Baumkratzer von den vorhandenen Mooſen,
Flechten und Rindenteilen befreit werden. Die vorhandenen
Wundſtellen ſind zu reinigen. Das mit Blütlaus behaftete
junge Holz in der Krone iſt mit dem Meſſer abzuſchneiden
und ſämtliche Abfälle und Rindenteile ſind ſofort zu ver
brennen. Die ganzen Stämme, insbeſondere die Wundſtellen,
ſind darauf mit folgender Löſung zweimal und zwar in
Zwiſchenräumen von 8- 10 Tagen zu überbürſten. 8 Liter
Regenwaſſer (weiches Waſſer) werden mit Kilogr. grüner
Schmierſeife aufgekocht. Nachdem die Brühe bis auf 40
Grad erkaltet iſt, wird derſelben je nach dem Alter der
Bäume 10— 15 gr. reine Karbolſäure zugeſetzt. Die Bürſte
muß ſo ſcharf angewandt werden, daß die ſich noch vor
findenden Blutlauskolonien, welche ſich beſonders gern in
den Blattwinkeln, Rinderitzen, Krebs- und Wundſtellen auf-
halten, mechaniſch getötet werden. Hierauf ſind die Stämme
mit Kalkmilch anzuſtreichen. Wo die Blutläuſe im Sommer
ſehr ſtark auſtraten, überwintern ſie gern unten am Wurzel
hals. Es empfiehlt ſich daher, an ſolchen Bäumen die
Erde aufzunehmen, die Blutläuſe abzubürſten (nicht mit der
Löſung) und dann die Würzeln mit Kalkmilch zu begießen.

Humoriſtiſches.
Protzig. A. Weshalb gehen Sie denn

in dieſer Gluthitze im Pelz aus 2“ B. „Damit die
Leute ſehen, daß ich nicht nötig habe, ihn zu ver
ſetzen

Philoſophiſch. „Jhre Frau hat Sie ver
raten und betrogen, und doch heiraten Sie wieder
Ja was kann mir Aergeres noch von einer
Frau paſſieren 2“

Jn einer ſächſiſchen Großſtadt, wo der
Mittelſtand ſich im Stadtparlamente mächtig bläht,
ruft ein Villenbeſitzer ſeinen Klempner zu einer
Dachrinnenreparatur. Bei der Beſprechung redet
er ihn „Meiſter“ an, worauf ihm der andere
würdevoll bedeutet, er ſei „Stadtverordneter“.
„Aber Verehrteſter“, erwidert ihm der Hausherr,
ich will doch von Jhnen hier Blech gelötet und
nicht Blech geredet haben.“

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 9. Oktober. Weizen, inlän

diſcher, 174 176,00 ab Bahn. Roggen, inländiſcher 158 bis
159,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
140 155, gute 156 170 ab Bahn und frei Wagen, Hafer
fein 169 178, mittel 160 168, gering 150-159, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 146,00 147,00
runder 130,00 136 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 161-- 164, ſeine und Taubenerbſen 170 bis
180 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,75 2475.
Roggenmehl 0 u. I 20,80 22,30. Weizenkleie 10 10,50.
Roggenkleie 10,40 10,90 Mk.

t MeereTonangebend!
S 1 u Unerreieht!

e Riesen-Schnitthogen.

Farbenprächtige Colorlts.
Gratis Probenummern bei

John Henry Schwerin, Berlin W.

e

kauft

hält vorrätig

Futterkartoffeln

Hermann Beck,
Annaburger Geſellſchaftshaus.

Gelegenheitskauf!

Alte gute Geige,
1829 exbaut, zu verkaufen.

Gaſthof zur Weintraube.

Fürs freie Laud, ſowie auch
zum Treiben empfiehlt

ſrhänre ſtarke
Blumenzwiebeln,

als Hyazinthen, Tulpen,
Croeuns, Seilla und Narziſſen.

Grob's Gärtnerei.
e

Gunmmiterte
Poſtpacket:Anfklebezettel

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Berlin W. W. Vnter den LTLinden 53
ersucht Grundstücksbesitzer, die ihre Objekte, gleichviel
welcher Art, baldigst verkaufen oder beleihen wollen, um
sofortige Einsendung ihrer Adresse Generalvertreter in

nächsten Tagen anwesend. Besuch Kostenlos,
Kein Agent. Strengste Diskretion. z

feinstes PFflanzenfett

zum Rochem,
Prabew u. backen

Photogaraphiſehe Apparate
und Bedarfs- Artikel

Otto Schwarze, Drogerie.empfiehlt

Schlummer-
ff. alter Jamaika Rum

ff. VerſchnittJamaikaRum
ff. Arac de Goa

alter Nordhäuſer Korn
echter Steinhäger

ff. Pfeffermünz-, Jngber und
Marzipan-Liköre,

ſowie diverſe andere Liköre in
bekannter Güte

I. B. Hollmig's Sohn.

Heilkraft-Seife!
Ein ganz vorzügliches Mittel

gegen alle Art Flechten und Haut-
ansſchläge. Es ſollten alle, denen
daran gelegen iſt, einen reinen,
zarten, weißen Teint zu erhalten,
nur „Heilkraft-Seife“ gebrauchen

AlleinVerkauf: Philipp Krieger,
Apotheker, Annaburg.

Mählenbein Nagel, Zerhst.

empfiehlt

treffen von jetzt ab
wöchentlich 2 mal friſch ein
und empfehle ſelbige zum äußerſten
Tagespreiſe.

J. G. Hollmig's Sohn.

Bruſt-Ther
mit italieniſchen Früchten

Karton 25 u. 50 Pf. zu haben in der
Apotheke Annaburg.

h Feiuſte eSe e er e Punſchextrakt VollFettBücklinge

Insenraten wolle man
S den dafür zu zahlenden
Betrag der Einfachheit halber
gleich entrichten. Die kleine Zeile
wird mit 10 Pfg., für jede Wie
derholung die Hälfte berechnet.

Für größere Jnſerate bezw.
ſtändige Jnſerenten bleibt der
alte Zahlungsmodus beſtehen.

Verlag der
„Aunnaburger Zeituung“.

H. Steinbeiß.

B Aufgabe von kleinen



für alle Gasarten und flüssigen Brennstoffe.

In allen Grössen von 2000 P. Seit 40 Jahren e
erprobt und bewährt in allen Betrieben von

Gewerbe, Landwirtschaft u. Industrie.
Heizgas- Anlagen. Pumpwerke. SGaulggas-Anlagen.

Ergin-Motoren, Dokomohbilen, Lokomotiven.

Gasmotoren- Fabrik Deut2z
g. Bür. u. Werkstatt I.d Fengſy Miſlenſtreſe ſe,

iſt unſerem Verein als Mitglied beigetreten le ift en auf

alle Waren Rabattmarten zu verausgaben.

Annaburg, den 10. Oktober 1906.

R.cubatkSpar-Perein Annahnrg.

en Carl Quehl
empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen:

Damen Jaquettes
Damen Mäntel
Damen Amhänge
Kinder Jaquettes
Kinder Mäntel
Kinder Kragen.

h

als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochenweiche pp.und Zur Aufzueht von Jungen unbedingt nöthig,

empfiehlt billigst die

Desſharsaurer al

Apotretee Amnm-
D. Sohwarze, Drogen-Hanclluny

Torgauerſtr. 16 Anungaburg Torgauerſtr. 16
Dpogen, Farben, Chemiſaſſen, Paplimerien.

Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

e Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel r Küche, Haushalt und zur Wäſche

Jerrenweſten, blaue u. braune Walkjacken,
Swegter für Herren und Knaben,

Normalhemden für Herren und Damen,
Damen u. Mädch enBeinkleider, Kinder-Trikots,

Zuavenfäckchen, üntertaillen, Unterröcke,
Barchend- Betttüch r Schlafdecken, Bettdecken, J

Tiſch und Kommodendecken,
Taillentücher, wollene Kopftücher, weiße u. bunte

Barchendhemden für Herren, Damen u. Kinder,
Hemden- und Kleider-Barchende,

wollene S re Jnletts, Bettzeuge,
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher,

Ztwrümpfe, Strickwolle und Regenſchirme

einpfiehlt zu billigſten Preiſen

Annaburg. Heb. Hchimmeuer.

empfiehlt

Gemüſe und

Stangenſpargel,

S G M V recrceecreeS e e

m dir Hahſheſelinng

empfiehlt ſtets friſch die

BerlinerMären- Weißbier
à je aſche 20 Pfg.

Annaburger
Geſellſchaftshaus

Hermann Beck.

Braunſchweiger

nPilz Konſerven
rneueſter Ernte, als:

Schnittſpargel,
ff. junge Kaiſerſchoten,

Junge Erbſen,
Junge Schnitt u. Brechbohnen,

Gemiſchtes Gemüſe,
Teltower Rübchen, ff. Spinat,

junger Kohlrabi mit Grün,
Steinpilze, Morcheln,

Pfifferlinge und Champignons
in allen Packungen und verſchied.

Qualitäten einpftehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

W FeinſteSpeiſe Schokoladen v
zum Roheſſen, als:

ff. Moecea, Milch, Mandel-,
Nuß, Ereme- und Edda-

Schokolade,
feinſte Pralinés,

Katzenzungen, Neapolitains
u. ſ. w.

empfiehlt zu billigſten Preiſen

M. Richter

e e S
Schweizer

KäſeEdamer

M. Richter.

S

Limburger
Kränter

und Kuh
empfiehlt

Oreme- Seife
eignet ſich am beſten zur Färbung

von Gardinen, Stoffen,
Spitzen uſw.Durch größte ten und Un

ſchädlichkeit iſt Crèmeſeife das
billigſte Cèrmefärbungsmittel.
Zu haben à Stück 30 Pfg. in der

Drogerie u Annaburg

O. Sehr

ind e idüngung

empfehle unter Garantie der Ge-
Mit proze nte
Kainit, Thomavmehl undn ne

billiesten Preiſen.

e nMilohenexer,
Wenn Kindermehl,

Knorr's Hafermehl,
G Quäker-Oats, O
Kremlings Kinderzwieback,

Pfund's bondlensierte Milch

e

Seennſ e

Bhosphorbrei

Apotheke Annaburg.

Geſchäfts-Gröffnung.Dem geehrten m von Annaburg und Umgegend die

höfliche Mikteilung, daß ich

Mühlenstrasse 55 ein
Materialwaren-, Tabak-

und Zigarrengeſchäft
eröffnet habe. Unter der Zuſicherung aufmerkſamſter und prömpter Be
dienung bitte um geneigten Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

Robert Bengſel.

Donnerstag, Freitag und Sonntag geöffnet.
An der Friedenseiche Mühlenſtraße.

Bewegliche Gruppen u, Figuren.
Darſtellung neueſter Ereigniſſe.

I JIntereſſante Schauſtücke.

Künſtler Konzert
am Montag den 15. Oktober e 8 Uhr

r im „Waldſchlößchen“
von Käthe Pieconqa, Cellovirtuoſin aus Brüſſel

unter Mitwirkung derKonzertſängerin Fräul. Elisabeth Theile
u. des Klaviervirtuoſen Hrn. Hans iohter-Leipgig.

Karten im Vorverkauf bei den Herren e J. G. Holl
mig's Sohn und im idee. Platz 1. Mk an der
Abendkaſſe: 1,25 Mk. 75 Pfg.

empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen:
Herren -Anzüge KnabenJoppen
Hurſchen- Anzüge Herren-Aeberzieher

KnabenAnzüge Burſchen-

Herren Joppen Knaben
Burſchen- Joppen Knaben- Mäntel

An n r und

9

Tahnſereners,
v ſowohl bei hohlenS Zähnen, als auch bei

rheumatiſchene )merzen beſeitigt
man durch

„ehinesische

e tratenZu ſern à Flaſche 50 P in der
Apofheke Annsbung-

Htofffarhen
zum Selbſtfärben von Wolle, Halb G

wolle, Seide, Baumwolle und
Leinen in diverſen Farben

einpfiehlt die

Drogerie s z
O. Schw arze.

Käſe

Anngaburg

hochf. n änder,e ſchnittige
10 Pfo r Als Sſhn ciderin

frankor M. 3.80
Carl F. L an empfiehlt ſich

i Nr. Witwe Hintgze,S

Torganerſtr. SFeſte urnesdein gteß Suerboh

empfitehlJ. G.
G e nRBür die uns anlässlich

unserer Silber- Hochzeit er-
wiesenen Glückwünsche u.
Geschenke sagen wir allen n
unseren herzlichsten Dank.

Ferd. Winkler u. Frau.

e e er

Holluig's Sohn.

e e

ſehr giftig
zum Vertilgen von Ratten und
Mäaäusen empfiehlt

Apotheße Anuaburg.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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